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Der Krieg.
Schmähungen unserer D-8oot -Delden.

Der englische Marlneminister Churchill hat sich nicht
-ntblödet die von den Engländern in schimpflicher Haft
^ ^ ttene'n deutschen V-Boot -Mannschasten von neuem im
Nnierbause zu beschimpfen, und der biedere Lord
Kitchener hat in dieselbe Kerbe gehauen. Aus London
wird berichtet:

Churchill sagll , daß die Verbrechen der deutschen
v -Boots -Mannschaft« ,. die in mutwilliger Weise Nicht¬
kombattanten. Neutrale und Frauen auf hoher See ge¬
tötet hätten, durch ihre Einreihung in eine besondere
Kategorie von Kriegsgefangenen hätte bestraft werden
müssen. Man könne sie nickt als ehrliche Soldaten be¬
trachten. Auch die Vergeltungsmaßregeln gegen die
englischen Offiziere könnten eine Änderung dieser Maß¬
regeln nickt herbeiführen. Kitchener sagte, daß Deutschland
durch die Vergeltungsmaßregeln an englischen Offizieren
für die Behandlung der 0 -Boot -Verbrecher seine mili¬
tärische Ehre für ewig beschmutzt habe.

Ausgerechnet Lord Kitchener, der berüchtigte Massen-
Mörder von Burenfrauen und Kindernt Und Herr
Churchill, der unsere Frauen und Kinder aushungern
will ! Es ist unnötig , mit diesen Herren zu streiten.
Solange unfern C-Boothelden nicht ihr Recht als tapfere,
ehrenhafte Krieger wird , müssen wir zu unserm Bedauern
englischen Offizieren das gleiche Los bereiten. Unter den
89, die in deutsche Militärgefängniste abgeführt wurden,
befinden sich folgende Namen : Kapitän Grey , ein Ver¬
wandter Sir Edward Greys , Kapitän Coke, ein Halb¬
bruder des Lords Leicester, Leutnant Goschen, ein Sohn
des früheren britischen Botschafters in Berlin , ferner
Söhne der Earl of Erroll , Earl of Albemarle , Earl of
Gallowan . Lord Clanmorris , Lord Mylton , nahe Ver¬
wandte des LoriH Saltoun und des Herzogs von Grafton.

v *

Me sie lügen!
Amtliche französische und englische Schwindelberichte. ~~
Aus dem Großen Hauptquartier wird am 28. April

mitgeteilt : Die gestrigen offiziellen französischen und eng¬
lischen Kriegsberichte geben wieder einige interessante
Proben der Mittel , mit welchen die Öffentlichkeit in den
Ländern unserer Gegner getäuscht wird.

Der Hartmannsweilerkopf.
Die Franzosen behaupten, daß sie den ihnen am

25. April entrissenen Gipfel des Hartmannsweilerkopfes
wieder genommen hätten; in Wirklichkeit ist er seit den
gänzlich mißlungenen Rückeroberungsversuchen am 26. April
nachmittags überhaupt nicht mehr angegriffen worden.
Er befindet fich also selbstverständlich in unserer Hand.

Hel Sas und die englischen Geschütze.
Der englische Bericht sagt: Die Franzosen hätten, auf

dem linken Flügel der Engländer vorgebend. . Het Sas in

Flanvern zurucrgewonnm : m WirritHteit ist auch dieser
Ort gestern nicht angegriffen worden . Ferner behauptet
er, der deutsche Bericht über die Fortnahme der vier eng¬
lischen Geschütze sei nicht zutreffend. Es ist für die englische
Heeresleitung bedauerlich, daß sie so schlecht von ihren Unter¬
gebenen unterrichtet wird ; wenn es auch verständlich ist,
daß die regelmäßige Berichterstattung durch die^Eile , mit
der die englischen Truppen am 25. April das «Schlachtfeld
verließen, etwas in Unordnung gekommen sein mag.

Die genommenen Geschütze gehören nach der Be¬
zeichnung, die sie tragen, der 2. London-Garrison -Artillerq
und 2. London -Territorial -Div . an. Es sind 12,8 Zenti¬
meter-Geschütze, die in allernächster Zeit ihre Anwesenheit
auf unserer Seite den Gegnern deutlich erkennbar mache«
werden. '■

-

Anläßlich des fieberst-« oer xpron - '
Beflei ung des Sultans war Mt  gasre Smüt reich be-
flaggt . Die festliche Stimmung rvtrb noch s -stergert durch
Nachrichten von den äußerst wichttgen Erfolgen gegenüber
dem neuerlichen Versuch der Alliierten , die Dardanellen
zu forcieren. Die Blätter heben in ihren Artikeln hervor,
daß die Regierung des Sultans , die »nt der Festigung
des verfassungsmäßigen Regimes begonnen habe, m diesem
Jahre durch die Kundgebrmg der Lebenskraft und Einigkeit
der Osmanen und Muselmanen gekennzeichnet sei, die sich
in den bisher von den türkischen Truvyeu errungenen Er¬
folgen zeige. Die Blätter geben der Überzeugung Aus¬
druck, daß der neuerliche Angriff auf di« Dardanellen , der
die äußerste Ansttengung der Alliierten bedeute, ebenso
jämmerlich scheitern werde, nne die vorhergehenden An¬
griffe und daß der von der Türkei unternommene Kampf
uni ihre Existenz zum siegreichen Abschluß gelangen werde.
Sultan Mohammed V. wird den Titel „Güazi , der Sieg¬
reiche, annehmen. ^

Der türhlfcbe Dardanellen(leg.
Die verbündeten englisch-französischen Streitträfte mit

den unumgänglichen buntscheckigen Hilfsoölkern haben nun
auch zu Lande die Probe auf das Dardanellenexempel
machen können. Das Fazit ist wie das bei den bisherigen
bloßen Seeangriffen : es geht nicht zu lösen. Trotzdem
sehr bedeutende Kräfte gegen die türkischen Verteidigungs¬
linien angesetzt waren . Genaue Ziffern sind für dre
vier operierenden Landungsabteilungen zwar Noch
nicht bekannt geworden . Da aber die bei Art
Burun westlich voll Kaba Tepe gelandete Truppen¬
macht vier Brigaden betragen haben soll, so würde man
sie auf 20 000 Mann schätzen können. Die anderen drei
Abteilungen dürften sicherlich nicht schwächer gewesen sein,
eher noch etwas stärker. Denn nur mit einer erheblichen
Truppenzahl versprach ein Angriff überhaupt Erfolg . Alle
Fachleute schätzen die Gesamtziffer der bei den Darda¬
nellen in Verwendung gekommenen Landungsabteilungen
auf 100 000 Mann . _

Erreicht haben die Angreifer Nichts. General Liman
Pascha,sder Befehlshaber der türkischen fünftenArmee , der die
Verteidigung der Dardanellenufer obliegt, konnte bereits
dem Sultan melden, daß das Zentrum und der rechte
Slüael des Feindes yöllia aeschlagen sei, und auch dem

rinien MUgei oieies sanawi oererrer weroe » a>ux.av.
General Liman als alter deutscher Offizier ist kein Wort

Ein stiller Mensen.
Roman von Paul Bl > ß.

6) Nochdruck vn boten.
i . Abei

fet doch auch mal ganz ehrlich. Bist Du selber nicht
auch schuld daran ? Hast Du Dich nicht mit aller Ge¬
walt zurückgezogen von allem Umgang mit der Familie?
Run, ist es vielleicht nicht so?"

Das ernste Gesicht des Jüngeren wurde jetzt hart
und finster, und als er antwortete , klang es kurz und
verb: „Ja , es ist so. Und ich will es auch nicht anders
haben."

Onkel Klaus nickte nachdenklich. „Ich versteh' Dich
ganz gut , mein Jung '. Du grollst Deinem Vater , daß
er seinen zweiten Sohn mehr liebt als Dich ."

Mehr als mich? Mein Vater hat mich nie geliebt,
nie! — Jawohl , das sage ich, — nie hat er für mich
etwas gefühlt t" « ang es scharf zurück.

„Bruno , er ist Dein Vater, " mahnte sanft der alte
Onkel Klaus.

„Ja , wäre er es nur mehr gewesen ! Aber er war
es nur dem Namen nach."

„Du darfst über Deinen alten Vater nicht richte«
wollen , Bruno ."

„Das will ich auch nicht. Aber ich will auch nichts
heucheln, was nicht in mir lebt . Ich habe mich jetzt
m,t der Tatsache abgefunden , und ich will nur mein
Recht, nämlich meinen eigenen Weg gehen ; alles andere
ch mir gleich."

Wieder versuchte der alte Herr einzulenken.
.. „Und wenn Du nun doch Deine Meinung ein wenig
ändertest, lieber Jung '? Sieh , Dein Vater ist ein Greis,
^rne Tage sind gezählt . Wenn Du nun noch ein wenig
nachgeben würdest ?"
r. , Bruno sah ehrlich erstaunt auf . „Nachgeben soll ich.
OnkU Maus ? Ist das wirklich Dein Ernst? Ich sollte
La Z Zn,mft1 "nd mich eindrängen ? Hast Du mir
«as wirklich zutrauen können !?"

„Red ' doch nicht so'n Zeug ! — Eindrängen . —
Was soll denn das heißen ?"

„Ja , ist es denn vielleicht anders ? Existiere ich
denn für die Familie hier überhaupt noch? Nur wenn
man mich braucht, wenn es — der Leute wegen — gar
nicht zu umgehen ist, dann entstnni man sich meiner,
sonst doch nicht!"

„Aber er ist und bleibt doch Dein Vater ."
„Sprich das Wort nicht mehr aus . ich bitte Dich

darum ! Es ist nicht gut . alte Wunden wieder auszu¬
reißen ."

„Mit ein wenig Liebe ist doch alles gut zu machen."
Bitter lächelnd schüttelte Bruno den Kopf . „Du

irrst, Onkel Klaus , hier ist alles vergebens . Mein Va¬
ter und ich kommen nie innerlich wieder zusammen . Es
steht jeniand zwischen uns , das ist meine lote Mutter ."

Fragend sah der Alte den Jungen an . «Wie kannst
Du nur so etwas sagen , Bruno ?"

Der aber nickte, ernst und voll verhaltener Weh¬
mut . „Es ist so, Onkel Klaus . Ebenso wie mein Vater
für meine arme Mutter nichts empfand , so hat er auch
für mich nie etwas übrig gehabt . Ja , ja . es ist so.
Sag ', was Du willst , es ist so. Glaub nur , ein Kind
hat ein feines Gefühl für fo etwas . Nicht umsonst bin
ich so still und so verschlossen geworden ."

Jetzt erwiderte der alte Herr nichts mehr . SM
und ernst saß er da in seinem Lehnstuhl und tat ein
paar tiefe Züge aus seiner Zigarre , dann hob er lang¬
sam das Glas und leerte es.

Auch Bruno schwieg . Ihm war es unbehaglich . Er
sehnte sich fort , weit fort.

Das merkte der andere , deshalb füllte er schnell die
Gläser wieder und schlug einen anderen Ton an.

„Reden wir nicht mehr davon . Ich schelle mich
jetzt selbst, daß ich unser Gespräch dahin kommen ließ.
Ich wollte ja etwas ganz anderes von Dir . Na , trin¬
ken wir mal erst. Prost !"

Nachdem sie getrun 'cn . fragte Bruno : „Also , was
wolltest Du denn , OnfeKrtt ?"

Der Alte war ' •« : Lebenslust und

Held und verantwortet , was er sagt. Die großen und
kostspieligen Vorbereitungen zu dem neuen Angriff zu
Wasser und zu Lande haben also nichts genutzt. Eine
breite Basis für die Operationen war unter völliger
Nichtachtung der griechischen Neutralität und Hoheitsrechte
auf den Inseln vor der Dardanelleneinfahrt und der
kleinasiatischen Küste geschaffen worden. Eine große
Transportflotte brachte die Truppen, die in Ägypten
bereitgestellt waren, an die zur Ausschiffung ausersehenen
Stellen.

Diese liegen teils an der Westküste der Halbinsel
Gallipoli , teils an der asiatischen Küste der Dardanellen¬
einfahrt . Der Plan war schon recht und hätte, wenn er
mit Glück durchgeführt worden wäre , den gewünschten
Erfolg wohl haben können, sich in den Besitz der türkischen
Befesttgungen zu setzen und der Flotte die Einfahrt in die
Straße zu öffnen. Man hatte aber in die Rechnung die
große Widerstandskraft der türkischen Landverteidigung
nicht mit der entsprechenden Punktzahl eingestellt. Me
Türken haben von vornherein nicht nur auf die Darda-
nellensorts , sondern vor allem auch auf ihre ausge¬
zeichnete Armee ihren Verteidigungsplan eingestellt. Vor¬
zügliche Kolonnenwege ermöglichen die schnelle Ver-
sammlung starker Truppenmassen an jedem durch eine
Landung bedrohten Punkt, schwere Geschütze können auf
Schienenstraßen und auf Automobilen in kürzester Zeit
überall hingeführt werden, wo ihre Mitwirkung erforder¬
lich ist. Eine überlegene Führung weiß aus dem vor¬
trefflichen türkischen Soldatenmaterial sicherlich weit mehr
herauszuholen , als es die gegnerische Heeresleitung aus
ihrem Völkergemisch vermag. Die Türken haben denn
auch die Angreifer unter sehr schweren Verlusten für diese
zum größten Teil schon wieder ins Meer und auf die Trans
portschiffe zurückgeworfen und mit dem Rest werden st.
auch kein Federlesens machen. Die Flotte der Verbündeten
aber, die den Angriff durch Beschießung der türkischen
Werke von der See aus unterstützte, mußte fich bald zurück-

Freude . Scherzend rief er: „Fcy habe 'ne Neuigkeit Wk
Dich, jawohl ."

„So ? Und was für eine denn ?"
„Ja , mein Jung ', so ohne weiteres geht das ran»

auch nicht. Erst mußt Du mal ein ganz anderes Ge¬
sicht machen, damit ich weiß , daß Du all ' den Krims¬
krams von vorhin vergessen hast. Ja . ja ! Es ist näm¬
lich 'ne ganz besondere Neuigkeit , die ich für Dich habe ."

Bruno mußte lächeln . Dieser prächtige alte Mann
meinte es gut mit ihm , das wußte er, und deshalb
hatte er ihn ehrlich lieb . Eben wollte er ihm auch eine
fröhliche Antwort geben.

Aber mit einem Male wurde ihre stille Unterhal¬
tung gestört . Kurt , der jüngere Bruder , ganz aufgeregt,
trat schnell näher.

„Ah, endlich finde ich Dich. Bruno ! Allenthalben
habe ich Dich schon gesucht!"

Der ältere Bruder blieb ruhig sitzen und fragte
verwundert : „Mich hast Du gesucht?"

„Ja , natürlich . Wir haben nämlich eine Bitte an
Dich. Du entschuldigst wohl , Onkel Klaus , daß ich ge¬
stört habe !"

„Bitte , bitte ." erwiderte der. ohne sich vom Fleck
zu rühren

Bruno war gespannt . „Na , also , was soll ich
denn ?"

„Sei doch so gut und engagiere Fräulein Breitmann
zum Konter ; ste hat nämlich keinen Herrn bekommen,
und sitzen bleiben darf des Bürgermeisters Tochter doch
nicht."

Onkel Klaus kicherte in sich hinein.
Bruno aber wurde erst ein wenig blaß , dann ant¬

wortete er ruhig : „Ich tanze nicht, das weißt Du doch
ganz gut ."

„Natürlich weiß ich das . Aber ich denke, Du wirst
doch in diesem Fall mal eine Ausnahme machen. Wir.
als die Söhne vom Hause, müssen doch für unsere
Gäste ioraen " .

Fortsetzung folgt.



SCHe„Leon Gambetta " torpediert wurde.
Durch das österreichische „U b".

Wien. 28. Avril.
DaS Flottenkommando veröffentlicht ^ lgende Mit-

tcilun», : UnterseebootV, Kommandant Linî schiffsl t ^b.corq Ritter v. Trapp, hat ,m Ionischen Meere
zösische» Panzerkreuzer ,,Le-o» viambetta to p

Die „Tribuna " melde» aus Pecce:
.Leon Gambetta " wurde 25 Seemeilen von der
Küste von dem Torpedo getroffen. Im Augen
Unglücks befand sich der Cbes der Signalstatw «ama
Maria di Leuca mit dem Wachtgeschwader. welcheS
seinen Liegeplatz hat. m der Nahe und eilte herbei' oyn nm
durch die Gefahr schrecken »u taffen, da« «

»Dunkelheit von österreichischen Schiffenfür vre .« o
des französischen Panzerkrc nzers gehalten ^ feine
Der „Gambetta " hatte starre Schlagseite und konnte lein
Funkeneinrichtung nicht mehr gebrauchen. ^ mg LBtr0CCD.treiben letffen unb folQte ber ytiujtuns . v
Das Schiff wurde von der Besatzung verlassen un
außer Sicht ; die französischen̂ ^ ^ reglauhen . dß sSkUTiS
raum gefüllt.

Die italienische Rettungsaktion.
Giornale d'Jtalia " berichtet aus Brindisi: Da der

drahtlose Telegraph auf dem Panzerkreuzer L o
Gambetta " nicht betriebsfähig « « . so wäre der
von Menschenleben sehr grob gewesen, wenn me grauen
von der Signalstation nutzt ru Hilfe gekommen ware^
Silseiufe nach allen Seiten ausgesandt und » otz riei« .
Nacht mit ihren Booten dasRetülngswerkbegonnenhatten
Sofort erschienen fast alle m der Nahe bestnoucyen
Fischerboote und einige Torpedoboote bei dem fyg
überfluteten Panzerkreuzer dessen Besatzung 720 Kops
betrug. Alle Torpedobootözerstorer aus Brindisi uno
Otranto und andere Schiffe aus Tarent sind zur Ste
und suchen die Gewässer nach allen Richtungen ab. Breie
Arzte init Sanitätsmaterial sind sofort auge'wmmm . o v

108 Geretteten sind verwundet. Da üre oeiapunL
zur Zeit des feindlichen Angriffs schlief, sind viele Ptatrosei
ohne irgendwelche Kleidung : die Behörden m Tarent sind
angewiesen worden, Kleidungsstücke bereit zu stellet.

Brindisi , 28. April.
Das französische Panzerschiff „Leon Gambetta" be¬

fand sich nach einer Patrouillensahrt im Kanal von
Otranto auf der Fahrt nach Malta , wo es sich mtt
anderen Kreuzern vereinigen sollte. Gegen 1 Uhr morgens
begegnete es einem Segelschiff mit ^ ^ niwensigna-reieben Der Kreuzer forderte das Schiff aut zu y.iiren,
S ^ durchsucht/ es Die italimischen. Papiere waren
vollkommen rn Ordnung . Das Segelschiff yarie
kaum seine Fahrt wieder aufgenommen, als der

Gambetta " von einem Torpedo getroffen wurde Bon
überlebenden des „Leon Gambetta erfahrt man. daß das
Schiff in der linken Seite von zwei Torpedos getroffen
wurde und in 10 Minuten sank. Die Zahl der Ge¬
betteten beträgt 136. Man fischte 58 Leichname auf. die
am Morgen mit militärischen Ehren auf dem Friedhof
von Casirignano beigesetzt wurden.

Die Spionage englischer fifebdampfer.
Durch Hobe Admiralitäts - Prämien verlockt.

Me Neutrale über die Heuchlerischen englischen Klagen
über scharfes Vorgehen der deutschen Seestreitkrafte gegen
die englischen Fischdampfer denken, zeigt eine Zuschrift an
den „Nteuwe Courant " in Rotterdam:

* Sir weist darauf hin, daß die britische Admiralität
rjir Informationen über feindliche Seestreitkrafte
bis zu 2000 « Mark ausgesetzt habe. Dies sei ein
Ansporn zur Spionage für Handelsfahrzeuge, mit dem
die britische Admiralität selbst die in Betracht kommenden
«einen Fahrzeuge , in erster Linie Jischdampfer und
Fischerboote außerhalb des gewöhnlichen Rechts stelle.

Wenn derartige Fahrzeuge dann durch den Feind mit
Mann und Maus vernichtet wurden, so erlitten ihre Be¬
satzungen nach Ansicht des Einsenders der Zuschrift eme
zwar schreckliche, aber sehr gerechte Strafe.

Die Opfer des *£6on Gambetta".
Die Zahl der Opfer bei der Katastrophe des „Leon

Gambetta " beträgt 742. Nach einer Meldung der „Agenzia
Stefani " aus Brindisi sind bei dem Untergang des „Leon
Gambetta " Admiral Senet sowie sämtliche Offiziere des
Panzerkreuzers umgekonnnen. Es war ein schauerlicher
Anblick so sagt die Meldung , für die italienischen
Matrosen , die zur Hilfe eilten: Trümmer von gekenterten
Booten und Leichen trieben auf dem Meere umher.
Während die ersten Zeitungsmeldungen angaben, daß
während der Torpedierung des „Leon Gambetta un-
mftfiae* Wetter und schlechte See herrschten, wird letzt
nach Erzählungen Geretteter nutgeteilt, daß bei ruhiger
See unb Vollmond das Wetter sehr sichtig » « •S ÄÄ Ä
Ä “ m ® bim
suchten. Die Matrosen sprangen regellos m die ituttnngs
boote, von denen offenbar emige infolge von Überfulumg
kenterten. ,

•Fliegerangriffe auf fiidbadifcbe Städte.
Karlsruhe , 29. April.

Die feindliche Fliegertätigkeit war bei dem gestrigen
klaren, sichtigen Früblingswetter wieder recht rcge Zahl-
reich- Flugzeuge erschienen in den ersten Vormittagsstunden
vom Belforter Loch ans im südlichen Teil Badens und
des Markgräflerlandes . Wenige Minuten vor . Uhr
wurden auf Haltingen bereits Bomben abgeworfen, aber,
da der größte Teil der Bewohnerschaft sich m den
Häusern und Kellern verborgen hielt, kostete das
Bombardement glücklicherweisekein Menschenlebm. Das
Feuer der Ballonabwehrkanonen auf der Tullmger
Hübe war diesmal äußerst wirksam und treff¬
sicher. denn einzelne der feindlichen Flieger kehrten
alsbald wieder um. Die Flieger über Haltmgen er¬
schienen in längeren Abständen um 7 Uhr, um 9 Uml,
kurz vor 10 und Uhr und warben mindestens acht
Bomben über ben Ört ab, ebenso in ber Umgebung etwa
neun Bomben. Die meisten der letzteren fielen auf Wiesen
oder freies Feld, so daß kern Schaden durch fie verursacht
wurde : so fand man später auf einer Wiese einen eng-

tischen Blindgänger , der später zur Explosion gebracht wurde.
Auf die Maschinemoerkstattenvon Hattingen schienen e8 du
Flieger besonders abgesehen zu haben, ledoch traf nur ein¬
mal eine Bombe ein Gebäude, das leicht beschädigt wurde;
zwei darin arbeitende Männer wurden durch Bomben¬
splitter nur leicht verletzt. Über Lörrach erschienen in der
Zeit von 7 bis 12 Uhr nicht weniger als neun Flieger,
ohne jedoch irgendwo Bomben abzuwerfen. Der erste
kam kurz nach 7 Uhr und wurde sofort von der Tullmger
Höbe aus lebhaft beschoffen, so daß er alsbald Kehrt
machte und nach Westen entschwand. Kurz nach 8 Uhr
stellten sich wiederum zwei feindliche Flugzeuge über
Lörrach aus westlicher Richtung ein: eines kehrte aber
sofort wieder um. Zwei andere erschienen gegen 9 Uhr
und flogen dann der Schweizer Grenze zm Vormittags
und nachmittags über Müllheim erschienene Flieger wurden
durch Geschützfeuer vertrieben.

Der Luftangriff auf Friedrichshafen.
Aus Romcmshorn wird über Zürich zu , dem neuen

Erscheinen eines feindlichen Fliegers über Friedrichshafen
der Kölnischen Zeitung berichtet: Um 972 Uhr begann
über Friedrichshafen und Umgebung eme gewaltige
Kanonade auf di- feindlichen Flieger, die etwa
sechs an der Zahl ini Anfluge waren . Das Feuer
dauerte über eine halbe Stunde , mit welchem Er¬
folg. ist noch nicht bekannt. Uber dem Gelände
der Zeppelinanstalt schwebte ein großer Fesselballon, der,
mit Maschinengewehren ausgerüstet, am Kampfe teilnahm.
Wie Reisende vom Bodensee erzählen, befand sich der
schweizerische Bodenseedampfer einige Zeit lang m dem
Gefahrbereich. Die Reisenden waren unter Deck geschützt
worden. Nach neueren Berichten btteb der Fliegerangriff
erfolglos . Die engreifenden Lustsahrzeuge kehrten unver¬
richteter Dinge wieder zurück.

Daß die Franzosen, um ihre Leute zu energischem
Vorgehen zu veranlassen, zu albernen Ammenmärchen Zu¬
flucht nehmen müssen, ist schon mehrfach gemeldet worden.
Den Soldaten wird gesagt: „Wenn ihr euch ergebt, so
geht ihr in den sicheren Tod. da die Deutschen alle Ge
fangenen erschießen." Man will damit die immer mehr
hervortretende Neigung, die Waffen ru^ ^ ecken. ber der
Truppe ausrotten . Durch derartige Schreckmittel schafft
man keine tapferen Soldaten , sondern sät nur Verzweiflung
L die Reihen. Die Gefangenen werden zu ihrer Freude
erkannt haben, daß ihr Gebein umsonst geschlottert hat,
daß sie bei den Deutschen sehr gut behandelt, geschweige denn
erschossen werden. Außer mit diesen lammerlichen Lügen
werden französische und englische Soldaten ebmso wie
ihre Völker ständig weiter durch erfundene Nachrichten von
ganzen oder halben Siegen beschwindelt, die ihr Vertrauen
beleben oder aufrechterhalten sollen. Unser Generalsttib
hatte bereits verschiedene Fälle festgenagelt. In einer Er¬
gänzung wendet er sich gegen die Behauptung der
Franzosen , daß sie bei Ypern und auf den Maashohen
Fortschritte gemacht hättun, und erklärt ste für völlig un¬
wahr . Auch sei kein Bombenwerfer: beit ßuerne m die
Hände der Franzosen gefallen, wie diese prahlten.

Chronik

S

Kriegs-
Wichtige Tagesereignisse zum Sammeln.

27 Avril . In den Karpathen haben die Russen ihre

vandunasversuch ai§ Gallipoli ist gänzlich gescheitert. DerA-ÄWnöer der 5 türkischen Armee Liman Pascha tele-

f bÄ »§ ÄtaÄ - %»fiTÄnfS
SÄ "«Ä"f KfS“ Ä äs
®U5» aIH„8nrm Ai' Kilometer^Nördlich von Prasznysz werden

» ; ««angenommen.
ferner drei Maschinengewehre erbeutet.

Hud dem GericbtsfaaL

WMZMZM
verwarf die Revision des Angeliagien. ^ ameri-
rSJ aoÄÄ Das Urteil bedarf zu seiner Voll«
Deckung iwch der Bestä tigung durch  den Kaiser.

kleine kriegspolt.
Magdeburg . 29. Avril. Der amerikanische Botschafter

Gerard besichtigte in Magdeburg und Burg die Kriegs-
oarnisonarrestanstalten . in denen die englischen Offiziere
aur Vergeltung für die Behandlung der deutschen Unterst'
bootleute Mtergebracht sind, sowie die Gefangenenlager. Er
sprach fick äußerst befriedigt aus« Die Gefangenen äußerten
unumwundene Zustiedenbeit. ,

Wien , 29 April. Wie die Blatter melden, überttaf daS
Ergebnis des gestrigen Tages der pattiotischen Kriegs-
metallsammlung alle Erwartungen. Es kann mit über
einer Million Kilogramm beziffert werden.

Wien , 29. April. Der Kriegsberichterstatterder „Neuen
Freien Preffe" meldet: Westlich des Uzsokerpaffes fiel am
22. April der russische General Myrbach , ein Kurlander.
Er hatte sich offenbar beim Abreiten ferner Linien verirrt,
war vor unsere Vorposten geraten und wurde durch einen
Gewehrschuß getötet.

Budapest, 29. Aprist Die Ssterreichtsch- uugarischen
Truppen besetzten gestern Nowofielitza, daS nebst Bojan
«och in russtschen Händen war. Sie rückten tn Beffarabien
vor und kämpfe» den feindlichen Widerstand siegreich nieder.

London. 29. Avril. Englische Blätter veröffentlichen
-ine Verlustliste über 115 tote und verwundete Offiziere;
darunter befinden sich 78 kanadische Ossiziere. .

» -iedrtchsbafe«, 28. April. Ein feindlicher Flieger
mari aus arober Höbe sechs Bomben, von denen zwei un.
bedeutend« ! Schaden anrichteten. ®bL^̂ nn„Ji!uijLen,„
«erlebt Der Flieger erhielt mehrere Treffer und schwankte
beim Abstieg bedenklich. t»onenbaaen. 28. Avril. „Berlingske Tidenbe meldet
aus Lorsens: Der dänische Koblendampser „Ttzorvaldsen-,
der am Montag in^Horsens ankam. trat in der REe ein
englisches Geschwader von 30 Kriegsschiffen. Kreuzern und
Torpedojägern. an. „ _ . „

Rotterdam, 28. April. Reuter meldet au8 ftwftabt , .ba|
dte Unionstruppen, die den Brückenkopf bet Prekopies
bewachten, von einer deutschen Truvv « lmacht von über
700 Mann und zwölf Kanonen angegriffen wurden. Die
Deutschen lieben 25 Tote und Verwundete zuruck. lUnd die
englischen Verluste?) ,

Stockholm, 28. April. „Nya Dagligt Allehanda erfahrt
von einer hochstehenden russischen Rttlitärperson . daß die
Javaner kürzlich 12000 Gasbomben nach Rußland
gesandt hätten. .. , „ „

London. 28. Avril. Von der neun Mann starken Be.
fabung des in der Nordsee torpedierten Fischdampferz
.Ricolo " wurde einer sofort getötet : die übrigen wurden
verwundet aufgefunden, nachdem sie sechs Stunden lang in
den Booten umhergeirrt waren. Einer der Verwundeten ist
bereits gestorben.

Czernowitz, 28. Aprist Nach heftigen Artilleriekampfe»
räumten die Russen Bojan fluchtartig, den vorletzte«
Stützpunkt der feindlichen Stellungen . Die Wirkung der
österreichischen Mörser war vernichtend.

Budapest. 28. Avril. Bei der Gemeinde Czobos wurd
gestern ein russisches Flugzeug  zum .Niedergehen ge
-wunaen. In der Fluamaschine laßen »>«- N.tnl»

fiobenzoUern-Jubiläum.
580 Jahre seit der Belehnung des ersten hahenzollernschen

Kurfürsten mit der Work.
Wmn wir setzt nicht mit anderem .̂ ssbüstigt wären,

w«8 grobe rauickende Festlichkeiten ausfchtteßt, so staken
wir gewiß mitten in den Bvrbererttmgen ^ Hohenzollerw
feier. Denn in üresem Jahre rst seit 1418 gerade^ em
halbes Jahrtausend vergangen, seit der Bnrggra , «rteorrch^
van Nürnberg vom Kaiser Siegrsmnnd mit der Mark be>
lednt wurde. In diesem halben Jahrtause nd sind  an
Lohenzollern vou dem Markgrafentum Brandrnsnrs , M
dem allerdings schon die »Kurwürde hafttte . W
jetzigen Höhe emporgestiegen. Bvr aSem lväre ^ Sach«
der Mark Brandenburg und btt  Lttmatt . ioS JnciIaun!
ju begehe«, aber alle Gaue Derttfchsturos würden sich

^b^ '^ wärd̂ stceilich schwer sein, das genaue Datum fest,
zustelle«. Tu-r neue kkurfürst tarn erst Ende Ulo  hi
Brand °ndl>rg sn  und reist- d-nn bald wieder nach Konstanz
zurück, wo bekanntlich das große Konzil tagte. Dre öffent.
liche Besehmmgsseier fand « ft 1417 am 18. April Utt,
und zwar mit großer Vrachi. Friedrich trat aber ,chor
vorher a!» Kurfürst auf. f«r daß wir den Tag der eigent¬
lichen Belehnung in daS Frühjahr 1415 setzen. tam»

Die zollerrffchen Surogrsrnt hatten seit mehr a
200 Jahren ans der Burg zu Nürnberg gewattet und
der Gestalt,mg der Reichsangrleqenaetten regen Anteil ,
nommen. Friedrich HI. von ZM -rn half am d-m Mar
felde dem Kaiser Rudolf von Sadsburg dm Sieg ül
den Böhmenkönig Ottokar eEcelten . Spater , bei d
Kampfe der Gegenkaifer. Ludw.g von Bavern und Phil
dem Schönen, finden wir Friedrich IV. auf bsy-rrscher Se ..
Als Nürnberger Burggraf stand er wogt d-m ^.ayer nähv
und der Sobu Rudolf», d-r finstere Aibrecgt. hatte ff
bei den R-ichsflirsten ziemlich unbelieot gemacht. Bekanii
lich entschirt. die Schlecht von Mutzlooef 1322 zugunsten
des Bayern . Das wurde f1ic die Mark Brandenburg Ir
wichtig denn btt  neue Kaiser betreute stoleuuigit fest
Sobn Sudwig mit der durch das Auvsterben der Avrani
herrenlos gewordmm Mark . Hatte dort fett 1319 fco-
eme völlige Anarchie geherrscht, so wurde es 1324 m
bester. Der neu-. Diartvraf , Ludwig, der Sohn des Kaffe
hielt sich nicht allzu viel in der Stark auf und benutzte
nur o!S Mittel , uw Gelder einzutrechen. Es scheint, .
mm, damals nn Lüden Deutschlands von der Sandwu
der Mark »tue böse Vorstellung hatte. Die bayerischen uv
srällklschen stutt-r d-uÄteu sich etwas Besseres, sie meiutck
von ihrer Höhe herabzusieigen, wenn ste sich Mit der -
wendtschrn Kolonie abgalcn.

Markgraf Ludwig begleitete semen kafferlichen
auf der Fahrt nach Italien , und so übertrug er die <btai
balterfchait Wr Mark dem Burggrafen von Rurnber»
Johann  II . Dieser hielt am 17. September 1341 sein--
seieilichcn Einritt in Tangermünde . Er war der ers
Hohenzoller  in der Mark!

Seme Berwalrung dauerte Nicht lange, aber str
den Keim grlest zu dem Streben der Nnr "berger B.
grasen, sich im Norden festzusetzen. Johann erkannte wol
daß da hinten in der „Streusandbüchse auch Lei
wohnten, mit denen man leben konnte. Leider fanden
für die Mark zunächst zu viel Regenten. Ludr
Regierung wurde durch die Wirren des falschen Walde
and der ritterlichen Wegelagerer erschüttert. Dann
auf die kurze Besserung unter dem zweiten Ludwig de
Bruder Otto, den die Märker den Faulen nannten,
meinte «s mit dem Lande der luxemburgische K
Karl IV. aber dann folgte der stets geldbedür
Siegismund , der das Land an die Gläubiger Jobst
Prokop von Mähren und Wilhelm von Meißen
schließlich an den Burggrafen von Nürnberg Friedrich
verpfändete.

Friedrich hatte es bekanntlich nicht leicht in der M
als er 1411 dort erschien. Der märkische Adel sah in i
lediglich einen neuen Bedrücker, der wie sein Vorgäni
sich für seine Vorschüsse an den Kaiser schadlos hat
wollte. Im Jahre 1412 brachten ihm die Märker
Kremmen eine schwere Niederlage bei, nur mit schw
Mühe und fremder Hilfe konnte sich der neue Herr
Lande behaupten. Man muß die Entschlossenheit Friedr
bewundern, der an der wenig verlockenden Aufgabe fl
hielt, in das zerrüttete Land doch noch Ordnung zu briM
Er hatte freilich den Kaiser in der Tasche,
weniger als 400 000 Goldgulden hatte der
hälterische Nürnberger Burggraf allmählich dem
zur Verfügung gestellt, und da dieser einsah, daß er
nie würde zurückzahlen können, gab er 1415
Mark als Ersatz dafür zum Lehn. Aus dem Pfandind^ -..
und Statthalter wurde der Kurfürst, der :m Lande vm».
Allerdings war der Zusammenhang nicht so enge, "
Albrecht Achilles war fast nie in der Mark, und Joachm
wurde von dem Landadel noch als Fremdling betra«
Dann aber wurde es zusehends besser. ,

Fünfhundert Jahre — und was mag noch un «
der Zeiten ruhen ! Gerade die jetzige Zeit trägt alle
lichkeiten in sich. _
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Verordnung «** la $ D dem Konsum terngehalten werden.
mengen, drespe zu bringen und hlerdnrÄgieich
in die Pand des Jt ^ Nahrungsmitteln zu ^ eu. Em
zeitig eme Rei «.^ntliche Versorgung des Marktes mu
Eingriff ^ ^ ^ -absichtigt , sondern die Verordmmg hat rm
Reis ist ,mckt Niahnahmen oorgeschen , um Storungen
Gegenteilbesonder fernzuhalten . Daherfind d e
und Sckad ^ ungen ^ ^ ^ öer  Aufforderung nab  üljet &«
Fristen über O Reis übernommen werden soll, so kurz
Erklärung , ab oe gehalten . Es iß insbesondere die
mir irgend au6 ^b und zu welchen Preis en Rers-
Entsckeidung ^ werden sollen, '« die äÄ
mengen ubernow ^ ^ ^^ ^ p §>. gelegt tsotb ** ,

tsen Reis-
der Zen-
die aus

wird - Dent 0 gleichzeitig mit der ÄbeckMwv der Au
gestellt werden, , ^ald nachher an d« ^ral -Ein
zeigen oder -W mit entsprechende « A^ aen ha>
kaufsgesellschan w der Unterlagen , die zweck-

°°» d« ÄW » SmMUamm m Be*

«rf * ,iintnng » c« « rmm >w - m » - -k»usS Sol
+ Sw * ,- v-̂ hp& Innern ctuf ©rurtb bei

der preußische . öert Ausschank und Verkauf
Bundesratsverordumm uver^ oeu *uv ^ ^
von Brannt -m n ° d r ©J allgemeinen Verfügung
Jabres m einer w -o« egierungspräsidenten , und , für den
bestimmt, d ß . » ni- r v;„ der Polizeipräsident in Berlin
2,”S » Ä bÄfuan « 3 S l BW« a « ?t
ermächtigt wer i, ' daß die Landeszentralbehorde
nung allszuuben . ^ Gezeichneten ^ Behörden den Ausschank
-d -- L ° 7Lnni - L °d « ©» wo « >m  ob«
oder -ir/rrau , beschränken können . Sie können
teilweise verbit oder und Beschaffenheit der
auck Ausschank oder zum Verkauf dienmden Gefäße und
Flaschen erlassen und Mindestpreise vorschreiben. ■

Cürhct.
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J § r » lauchten Ahnherren den ruhmreichen Titel hmzu-
fügen zu dürfen ."

daß alle englischen Häfen bis auf weiteres für englisch«
and fremde Schiffe ges chlossen blei ben. ^

]Nfab und fern.
© Die Lebensmittelnot in Rußland wird immer

Lment RZs°n? n LLnsmitteln ° nur « ch
SB . In vielen Gemeinden -« § 1 der Vorrat an

^er Mttieb^ der̂ größten Mühk 'wegen"^ Eelnd^

SSIefSSSS- spitzt sich dieK°hlenfr°g-inP-t̂ -
burg immer mehr zu. Bei emem täglichen Bedarf von
^6000 Pub werben nur 2500 Pub angelttsert . 3
Stadtverwaltung bestehen ernste Sorgen hinsichtlich der
Aufrechterhaltung des Betriebes der Wasserleitung , da die
vorhandenen Kohlenvorräte nur noch bis zum 28. Ma
msreichen . Auch die Teevorrate « « dm infolge Aus
Ueibeus der Zufuhren aus Archangelsk knapp.

Eine schändliche Lüge . Eine der schändlichsten Lugen,
)0N wem sie auch ausgehen möge, findet sich in einem
londoner Bericht des „Corriere della Sera vom 22. d. Mts.
n ledergegeben , jedenfalls aus englischen Blattern . Sie
nutet:

Der Großfürst Nikolaus hat befohlen , daß den kriegs-
gefangenen österreichischen Offizieren der Degen nicht mehr
delaffen werden soll, zur Strafe für das scheußliche Ver¬
brechen an dem gefangenen russischen Forscher, dem die Bunge
ausgeschnitten wurde , weil er sich weigerte , den Deutschen
die russischen Stellungen zu verraten . In diesem Befehl find
auch die in Przemysl gefangengenommenen Osfizrere ein¬
begriffen. Der im Militärbezirk Omsk, wo stch viele Ge¬
fangene in verhältnismäßiger Freiheit befinden , befehligende
General hat Weisung gegeben , den österreichischenOffizieren
ihre Waffen abzunehmen und ihnen den Grund dieser Maß¬
regel mitzuteilen.

Ohne uns dabei aufzuhalten , schreibt dazu die Köln.
Ktg ., ob jener Russe em Forscher oder ein Kundschafter
war (esploralore ist der gebrauchte Ausdruck ) und welche
Rolle die Deutschen in der Sache spielen sollen, wegen
deren die österreichischen Offizier « bestraft werden , brand¬
marken wir den , der deutsche oder österreichische Offiziere
eines solchen Verbrechens beschuldigt , als einen gemeinen
Lügner , der in der Tat verdiente , daß ihm die Zunge aus-
geschnilten oder der Schreibfinger abgehackt würde . Daß
der „Corriere della Sera " diese Meldung aus englischer
Quelle wiedergibt , spricht ebenso sehr für seine Urteils¬
losigkeit wie für die eigenartige Auffassung von Neutrali¬
tät , wie wir sie in einem Teil der italienischen Presse fast
täglich finden . Es würde uns gar nicht wundern , wenn
er zum Beweise für diese Behauptung auf die alten
Deutschen zurückgrifie , die bekanntlich den verhaßten
r nuschen Advokaten die Zunge herausgeriffen haben sollen,
n . ll den Worten : . Nun zische, du römische Natterl"

k° tmg & SSffaÜ&SR  P»
Votier 8°n im °b-Wl »-° ° £ 0Ma.it,, Kaum« .
Verkehr gebracht wo Scheine siud gut
Beuthen usw . aufgAuch ^ » ^ ich. Die
nachgemacht , 99—895788 , und der rote

Sttülpe ? las?en" fiÄ verwischen , wenn man fie etwas an-

,̂ Do « wirlaagölose ro ^ sche Alkohalvcrbot ^ Do-
Petersburger Blatt . ^ tfch ^ hlt ^'habe . Dies
Alkobolverbot " heimlicher Schnaps-
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gewurzenen Ein-

liier Aklarung . ^ zuviel verbacken ! Eine kaum
estsi

mwu  Beniner
glaubliche Feststellung ist im Bezirk Auerbach un Vogtland
oeutcicht worden . In emer unter Vorsitz des Amtshaupl-
ma ..us Dr ° Grille abgehaltenen Bäckerversammlung wurde
ßei'ncstellt daß im Kommunalverband Auerbach allein im
Mo at Februar weit über 4000 Zentner Mehl mehr per-

n worden find, als nach den behördlichen Anordnungen
Zulässig war . Im Monat März sind immer noch reichlich
800 Zentner zuviel verbacken worden ! Und das,alles,
^otzdem gerade in dem genannten Bezirk verschiedene
väckAm wegen Verstoßes gegen die MMemch - « gaesckilofien oder sonstwie bestraft worden smd. Es iwemi
koch als ob eine viel schärfere Aussicht erfolgen mußte
Mit dm entsprechenden Strafen.
ff 0 Schreckliche Tat eines Fünfzehniahrlgen . In
«oslar verschwand am Ostermontag im Sanatorium
Lberefienhof der 4V- lährige Knabe Leonhard Bettels aus
ISS “ 6« mit leinet  Kutter und (einem . (Batet Bort
meitte Der Vater war im Kriege verwundet worden
und sollte sich erholen . Jetzt ist als Mörder des klemm
Lettels der damalige Heizer des Sanatoriums , der
löiäfiriqe Rudolf Hagemann , entdeckt und verhaftet
worden Er legte folgendes Geständnis ab : Der Üeine
Leonhard Bettels sei am Ostermontag , wie früher
manchmal , mit ihm m den Heizraum des Sanatoriums
gegangen . Er , Hagemann , habe dann an dem Ofen der
Zentralheizung hantiert und mit einer langen Stange das
Feuer aeschütt Dann habe er das Schüreisen an 0ie
Wand ^gelehnt . Plötzlich , während er noch weiter am
Ofen zu tun hatte , sei das glutheiße Eisen umgefallen und
»Obe den Minen Snmen ta  Sinter « nt ftonb, aetrrten

. und mit un .gerissen. Mit einem Wehlaut fr . 5o8( ft mb
umgesunken . Zuerst habe er ihm rm ersten Schrecken, um
Las Kind am Schreien zu verhindern , ein Taschentuch m
den Mund gestopft und dann habe er ihn m das Feuer¬
loch geschoben. Nachdem er dieses Geständnis abgelegt
batte , fiel der junge Bursche ohnmächtig um . Dasselbe
wiederholte sich bei einer späteren Vernehmung . Die
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«AfjÄÄ & ÄtÄÄ
^ 98 Avril Als in den letzten Tagen in WiellczkaKrakau , 28. Aprii . ^ " stattfand , kippte infolge
eine Bencktigung der Satzwe Personen fielen m
überfüllung die » ° hre um und etwa 6» 4rm °« ' s„ ben

Lornn Ä - » ^ rtmn kem̂ Di - Le ichen wurden oehor- en.
6anäels -2eitung.

„ 98 Avril (Schlachtviebmarkb ) Auftrieb:
970 Rinder ' IM Kalbes,942 Schafe . ^13632^Schweine . ^

Berlin,

t
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970 Rinder . ff “ irffin 0 en bk pe für
Preise (die emgeklammerten Labten geven h)  13g
Lebendgewicht an ) 1. l>nuoer lemen . 4 (58_ 65)i
bis 138 (80- 83), c) “ 0iL 2®f£(hH £n - 4. ©Aroeine : c) -
e) 78- 100 (48-^ - 8- 6jateteweiu {) _ (98_ 102). -
Marktverlauf : Rinderunverkauft . - Kälber lebhaft.
Sckafe glatt . — Schweine geräumt . - “

Lokales und provinzielles,
Merkblatt für de» SV. April.

Sonnenaufgang 4SS II Monduntergang 4' ° B.
Sonnenuntergang 7n  II Mondaufgang 9 R-

1642 Dichter Christian Weise geb. - 1777 Mathematiker und
Astronom Karl Friedrich Gauß geb. — 1790 Samuel &eimcte,
Begründer des Taubstummenwesens , gest. — 1803 Generalfeld¬
marschall Albrecht Graf Roon geb. — 1870 Komponist Franz
Lehär geb. — 1895 Dichter Gustav Freytag gest. — 1908  Dichter
Emil Prinz v. Schönaich -Carolath gest. — 1913 Germanist Erich
Schmidt gest. _

□ Himmelserscheinungen im Mai . Unser Tagesgestirn
schreitet im Laufe dieses Monats auf seiner Bahn nach
Norden immer weiter fort und tritt am 22. d. Mts . morgens
b Uhr aus dem Zeichen des Stiers in das der Zwrllmge.
Die Auf - und Untergangszeiten der Sonne sind nach
Berliner Ortszeit am 1. Mai 4 Uhr 33 Minuten und 7 Uhr
22 Minuten , am 10. Mai um 4 Uhr 16 Minuten und 7 Uhr
36 Minuten , am 20. Mai um 4 Uhr und 7 Uhr 53 Minuten,
am 31. Mai um 3 Uhr 47 Minuten und 8 Uhr 8 M,nuten.
Die Tageslänge nimmt von 14 Stunden 49 Minuten Ws
auf 16 Stunden 21 Minuten , d. h. um 1 Stunde 33 Mi¬
nuten . zu. - Den Mond sehen wir zu Begmn d. Mts.
noch als nahezu volle Scherbe am Himmel . Er erreicht das
letzte Viertel am 6. Mai 6 Uhr morgens und verschwindet
am 14. morgens 5 Uhr als Neumond vollkommen . Das
erste Viertel erreicht unser Trabant am 22. morgens 6 Uhr.
Am 28. abends 11 Uhr haben wir wieder Vollmond . In
Erdferne steht der Mond am 14.. in Erdnahe am 28. d. Mts.
— Von den Planeten wird der Merkur in der zweiten
Monatshälfte am nordwestlichen Abendhimmel bis zu
40 Minuten sichtbar. Die helle Venus strahlt in diesem
Monat nur etwas mehr als 15 Mimlten als Morgenstern
am östlichen Sternenhimmel . Der Mars bleibt unsichtbar.
Jupiter wird zu Anfang d. Mts . am östlichen Morgen-
Himmel sichtbar und ist gegen Ende d. Mts . ungefähr
45 Minuten zu beobachten . Die Sichtbarkeitsdauer des
Saturn die zunächst noch etwa 3 Stunden beträgt , nimmt
schnell ab : gegen Ende d. M.ts . gebt er bereits in der
Abenddämmerung unter und wird unsichtbar. —, Von den
meteorologischen Erscheinungen werden im Mai von den
Landwirten am meisten die berüchtigten „Mamoste ge-
fürchtet , die in manchen Jahren stärker, in anderen schwacher
in die Erscheinung treten . Am größten ist die Maifrost-
gefahr bei klarem Wetter und östlichen bis nordöstlichen
Winden.

* Gold gab ich für Eisen . Als Beitrag zum
Besten des Roten Kreuze » opferte für Kriegszwecke Frau
Redakteur Lemb auf dem Altar de» Vaterlandes Gold und
LÄ ! md dost - leiten » de. « e- doden - r Roten
Kreuzes eine Lrinnerungsbrofche mit der Aufschrift . „ Goid
gab ich für Eifen 1914 « nebst Diplom verliehen.

* Kath . Gemeinde . Gestern ist der neue Seelsorger
der katholischen Gemeinde , Herr Pfarrer Lehnhäuser , hier
einzogen . Es ist eine jugendfrifche und arbeisfreudlge Kraft,
de/hoffentlich eine segensreiche Tätigkeit hier beschted -n ist.
Ais Rheinländer wird der neue Herr Pfarrer sich leicht m
die hiesigen Verhältnifle einleben . Wie wir ^ ren , soll mit
Rücksicht aus die ernste Kriegszeit von größeren Feierlichkelten,
wie es sonst bei Einführung eines neuen Pfarrer » üblich ist,
abgesehen werden . Außer der tirchlichen Einführung im Hoch¬
amt wird am nächsten Sonntag abend »m „ Hotel Kaifrrhof
eine gemeinsame Zusammenkunft der erwachsenen Gemeinde-

mitglledn ^ stattfiude der ab 1 . Mai ‘ in Gültig¬
keit tritt , liegt unserer heutigen Nummer als Betlage be».
Während bei der Kleinbahn die Fahrzeiten dieselben geblreben,
bat der Fahrplan der Staatsbahn eine große Aenderung
ersahen . Der Fahrplan üer Koln . Düffeldorsrr Gesellschaft
tritt morgen , derjenige der Niederländer erst am 23 . Mar
lU ^qC4

* Das Traindexot in Ehrenbreitstein verkauft täglich
zwischen 12 und I ^UHr au » dem Feld zurückgesandte 2 - und
4jpännige Wagen . Dieselben stehen in Ehrenbreitstein . auf
dem Kapuzinerplatz zur Anstcht aus.

* Auf Antrag des Landrates Kammerherm von
Heimbnrg soll der Kommunallandtag den Betrag von IOOO
Mark bewilligen für die Beschaffung eines nassautfchen
Saldaten- Kriegsliederbuches für die Front. _

lOitterungsverlsuk.
Eigener Wetterdienst.

Das unser Wetter beherrschende Hoch wird wie bereits
gestern von Nordosten durch ein Tief über der Ostsee emge - ^ .
zwängt , scheint stch aber über Mitteldeutschland r» ,halten.

Aussichten -. zunächst noch schön , trocken , spater Stör-
ungen (Wolkenbildung ) . 2

Für einige Kriegersrauen

Kid ?tl pachten gesucht.
N ähere « Stadtsekrerär Nenhau »._NI

Bekanntmachung. ^
Die Beglaubigung der Rentenquitt ^ngen tfindet am

1 . Mai , vormittags von 8 bi « 10 Uhr statt . ^
In dieser Zeit ist da » Büro sür andere Angelegenheiten J

geschloffen . feil
Braubach , 30 . April 1915. _ Das Standesamt, w

Heute findet eine Vorratserhebung über ^
Rindviehhäute einfchl - der Aalbfelle und
des für Sohlen geeigneten Leders statt . «

Wer solche Häute oder Leder (letzteres wenn der s
Bestand 2 Ztr . übersteigt ) in Besitz hat , ist bei Strafe ver - ,
pflichtet , eine schriftliche Meldung bis Samstag , den 1
1 . Mai unter Angabe der Menge und des Gewichts der f

Unterzeichneten Stelle zu erstatten . f l
Braubach , 30 . April 1915 . | |

Die Polizeiverwaltung.

Telegramme.
Mitteilungen des amtl . wolff ' fchen Teleg .-Büro » .

Tagesbericht vom 29 . April.
Westlicher Kriegsschauplatz . y|

Unsere auf dem westlichen Kanal -Uufer befindlichen ^
Stellungen nördlich von Ypern am L'Yperle -Bach bei ;
Steennrastte und He Sas wurden seit gestern Nach¬
mittag ununterbrochen , aber vergeblich angegriffen.

Oestlich des Kanals scheiterte ein gegen unseren
rechten Flügel von Franzosen , Algerier und Engländer
gestern Abend gemeinsam unternommener Angriff unter
sehr starken Verlusten für die Feinde.

Die Zahl der von uns in den Kämpfen nördlich
Ypern erbeuteten feindlichen Geschütze hat sich auf 63
erhöht.

Feindliche Minensprengungen an der Eisenbahn
La Baffee und in der Champagne bei Le Mesnil waren
erfolglos.

Bei Le Mesnil wurden heftige französische An¬
griffe gegen nie von uns gestern Nacht eroberten Stelle
ungen unter starken Verlusten für den Feind abgeschla¬
gen . Die hier gemachten Gefangenen befanden sich in
jammervoller Verfassung . Sie zitterten vor Angst , da
ihnen von ihren Offizieren vorgeredet war , sie würden,
wenn sie in deutsche Gefangenschaft gerieten , erschoffen.

Auf den Maashöhen östlich von Verdun schoben
wir unsere Stellungen um einige hunderte Meter vor
und befestigten sie.

In den Vogesen ist die Lage unverändert.

Oestlicher Kriegsschauplatz.

Südlich von Kalwarja setzten wir uns in den Be¬
sitz des Dorfes Kowala und der Höhe südlich davon.

Bei Dachowo südlich von Sochaczew eroberten wir
einen russischen Stützpunkt.

.,£1



Amtliche

Bekanntmachungen
der städtischen Behörden.

In den nächsten Wochen findet die Impfung statt. Die
Eltern der Impflinge werden ersucht, die gedruckten Verhalt-
ungSmaßrcgeln für die Zeit vor und nach der Impfung in
Zimmer Nr. 2 de» Rathause« bi» spätesten» Dienstag, de.i
4. Mai abzuholen.

Der Tag der Impfung wird noch bekannt gegeben.
Braubach. 29. April 191A Die Polizeiverwaltuna,

Es ist häufig vorgekommen, daß Brotmarken von
kleinen Kindern oder Bekannten insbesondere Arbeitskameraden
abgeholt wurden. Da diese» Belieben zu Unzuträglichkeiten
geführt hat, ordnen wir hiermit an. daß Brotmarken von
erwachsenen Familienangehörigen oder von den Verbrauchern
selbst abgeholt werden.

Ersparte (nicht verbrauchte) Marken müffen auf dem
Bürgermeisteramtsw eder abgeliefert werden.

Braubach, 28. April 1915. Die Polizeiverwaltung.
Die Viehbesitzer können von heute ab bi» einschließlich

Dienstag, den 4. Mai d. I . in solgenden Waldwege» nnent-
geistlich, Steulaub gewinnen: Dankenhöll, Ermesticl, Nuffenstiel
Gebrannte Berg. Grauwiesenberg und im alten Emser Weg

Braubach, 29. April 1915. Der Magistrat.

GkikgcuhrilslMs!
Gin großer Posten Puhtücher hat

billig abzugeben
_ Jean Engel.

Zur Rasenbleiche
empfehle in großer Auswahl zu billigsten Preisen!

G.esskannen , Wäsche¬
leinen , Klammern usw.

_ Julius Rüping.

«sei « sii Matfl
lalsl

in vorzüglichen Qualitäten und jeder Preislage empfieblt
A . Lenib.

Nähmaschinen
— nur erste Fabrikate — zu billigsten Preisen.

Bevor Sie eine Maschine kaufen, bitte ich um Ihren werten
Besuch, damit ich Sie von der Güte und Brauchbarkeit über
zeugen kann.
(angjähr . Garantie . Aostenloses Anlernen.

G-g. Fh . Clos.

in breit und schmal.
Neuheiten in

Scheibengardinen
zu billigen Preisen und in reicher Auswahl bei

Geschw . Schumacher.
Empfehle mein

großes
ln

Aufnehmer, Schrupper, Wasch- und Abseifbürsten,
Kehrbesen, Handfeger, Bierglasbürsten, Zentrifugen-,
Maschen-, Spülbürsten, Kleider-, Wichs-, Schmutz- und

Anschmierbürsten, Federwedel, Ausklopfer nsw.,
ferner:

Herd- uud Messerputzschmiergel, Glaspapier, Flintstein¬
papier, Schmiergelleinen, Storkad zum Reinigen der
Herdplatte, Geolin, imprägnierte Putztttcher, Spültücher

usw.
ZU den billigst en p reisen, /

Jul . Rüping.

Blousen-, Kleider-, Haus-, Zier-
und Kindersehürzen

für Mädchen und Knaben.Geschw . Schumacher.

frlipft
A GMa-Kiichcn
von zirka 1 Pfd. bei
_ Jean Engel.

Prima

ImGeilkrailt
ausgezeichnete, billige vrot-
auslage frisch eingetroffen.

Christ, wieghar - t.

CalciumCarbid
per Klg. 40 Pg.

Chr wieqhardt.

Knööiiizpnlver
ist bei den heutigen hohen
Preisen, das beste' und billigste

NahrnngSinittel für
Kinöer.

In reicher Auswahl von
10 Ptg . per Paket an.

Jean Engel.
Neu eingetroffen!

Strümpfe
in Baumwolle in allen Gr.
für Damen und Kinder in
schönsten Mnstern zn äußerst
billigen Preisen.

Rud . Neubau «.

Korsetts
für Damen und Kinder in
allen Weiten.
Gute Ware — billige Preis
Geschw . Schumacher.

u„Waschflink
ist wieder eingetroffen.

Lhr. wieghar - t.
Paterno

Rillt -1
gesundeprachtvolle,

empfiehlt
Lbr. wieghar - t

II
Frucht

Neu eingetroffen!
Große AuSm hl in allen

Artikeln der

Erjllings-
Jtueßattungrn
Ruö . Nenhaus.

Barchent , Lederleinen
und prima Beltsedern
in guter Ware bei billigsten

Preisen.
Geschw . Schumacher.

Mein große« Lager inPteifen&Mutzen
jeder Art, nebst vielen Sorten
Tobake bringe in empfehlende
Erinnerung

Rud. Neuhaus

Neu eingelroffen in großer
Aus'vah blauleincneWeiterkieioer
Arbeiter-Hosen in Baumwolle
nnd Wollstoffen einzelne Westen
ür Arbeiter in allen Größen.

M laifans.

Hmdtuch-Gedild
in weiß und bunt, nur solide
Ware in großer Auswahl bei
Geschw . Schumacher.
Camembert

Käse
m Portionsstücken, zum.Ver-
and i"S Feld geeignet, frisch

eingelroffen.
Lhr . wieghardt.

Kinder-
Anzüge

für 3 bi» 8 Jahren in großer
Auswahl Manchester- und Woll.
stoffen zu äußerst billigen
Preisen

_Rud . Neuhaus.

wieder eingetroffen.

Hochfeine»

2)örrobst
Pflaumen, ßirnen,

jfipri osen
empfiehlt

Jean Srjgel,
Neu ein etroffen:

Stickerei- und Batist-
Häubchen für Mädchen,
Cachemier- u. Pique-
Mützchen für Knaben,

sowie Kittelkleidchen
in reizender Ausführung.

Rud . N eu haus.
Reizende Neuheiten zur

Amknschuckern
Rnöpse, Besätze,

Garnituren
neu eingelroffen zu äußerst
billigen Preisen
» Geschw.  Schumacher.

Pa.Rübenkraut
empfiehlt

Jean  Engel.

Frühjahrs-
Neuheiten

find in reicher Auswahl einge«
troffen.

Geschrv. Schumacher.
Wieder frisch eingetroffen

feinste saftige

Apfelsinen
«. Zitrsnen

_ Iean Engel.

U nterzeug
U für Herren, Damen und

Kinder ii. Stoffen und
Trikotgeweben in allen Größen
und billigsten Preisen

Rud. Neubaus.

Unter der Marke:

„Steinhäger
Drguell“

(gesetzlich geschützt)
bringe ich fortan meinen„echten
Steinhäger" in den Handel.

Man verlange:
Lteinhäger Urquell."

? 1. Louis 1904 Gold. Med
Ueber 100 goldene, filberneu

StaatS-Medaillen
— lOOfach prämiert. —

Intern. Kochkunst• Ausstellung
L ip-ig 1905 : Gold. Med

Alleiniger Fabrikant:
König, Steinhagen i. W.

Haupt-Niederl. für Braubach:
<£. Lfchenbrenner.

Große Auswahl in
Wäsche, Beinkleider,
Hemden, Unterröcke,

Untertaillen
n verschiedenen Preislagrn bei
tAssehvr. Lohumaohsr.

Reiche Auswahl
n allen Medizinischen, und

Toilettenseise, sowie in Haut¬
creme und Salben haben Sie
in der

Marksurg-Drogerie
Lhr. wieghardt.

Backpulver
Lhr. wieghar -t.

BesteSolinger ^

Taschenmesser
in großer Auswahl neu angekommen.

Gg . Phil . Llos.

Kornfrank
KriegsMischung

bester Ersatz für Kornkaffee, zu haben bei

Zum Kartofislsetsen
empfehle einen vorzüglichen

Misch- Üngev
yon hochprozentigem Superphosphat mit Kali.

Peru-Guano ausverkauft.

Chr . Wieghardt.

Packpapier
— braun und blau—
per Bogen nur 5 Pfg.

A. Lenib.

Bester Ersatz sür die jetzt so teure Butter

Feinste Siissralmi-Margariiiis
zu 1,10 1,30 Mk., bei sAbnahtne von 5 Pfd. ent¬
sprechend billiger, empfiehlt

l >vabt $cflccbt
zum Einzäumen der Gärten, sowie

Stachcldraht und Krampen
bält stets in allen Sorten und billigen Preisen aus Lager.

_G eorg Philipp Llos.
Den Empfang sämtlicher Neuheuten in

Her .-en- und Knaben-

Strohhiiteii !
sowie hauptsächlich in Kinderhüten

zu ganz ausfallend billigenP eiien zeigt an
R. Neuhaus.

Bon

Qeanse-Obst-Kanserren
habe ich folgendes noch preiswert anzubitten:

Bruchspargel
Brechbohnen

Tomaten
kleine Karotten

Mirabellen
Birnen

Dunstpstaumen fau f~f,7
Khr. Wieghardt.

Lolanae Vorrat reicht sämtliche Sorten

Konserven
billigst bei

Jean Engel.
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